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ERWARTUNGEN

ERWARTUNGEN  
AN BUND UND LÄNDER

Aufgrund der existenziellen Bedeutung für das 
Leben der Menschheit ist vor allem die Bewälti-
gung des Klimawandels eine zentrale Aufgabe 
der Stadterneuerung. Über das klassische Ver-
waltungshandeln hinaus müssen die Kommunen 
dafür Prozessgestalter im Sinne einer urbanen 
Governance werden, die Akteur:innen zusammen-
bringen und Transformationsprozesse steuern. 
Diese Prozesse können die Kommunen nicht ohne 
Unterstützung des Bundes und der Länder erfolg-
reich meistern.

Die Städtebauförderung muss auch im Grundge-
setz als zuwendungswürdige Daueraufgabe be-
handelt werden.

Die Städtebauförderung fußt auf der Grundlage 
des Art. 104 b GG, der es dem Bund ermöglicht, 
den Ländern Finanzhilfen für besonders bedeut-
same Investitionen der Länder und Gemeinden 
zur Verfügung zu stellen. Die Finanzhilfen sind 
mit zeitlicher Begrenzung und fallenden Jahres-
beiträgen konzipiert. Dieser Ansatz wird der Städ-
tebauförderung nicht gerecht. Als Unterstützung 

der Stadterneuerung stellt die Städtebauförde-
rung vielmehr eine Daueraufgabe dar und sollte 
daher verfassungsrechtlich wie die Bildung dem 
Art. 104 d GG zugeordnet werden. 

Die Planungsinstrumente des Baugesetzbuches 
müssen besser angepasst sein an die realen Pla-
nungsaufgaben und von den Kommunen in der 
Praxis mit möglichst geringem Aufwand effektiv 
eingesetzt werden können.

Das Baugesetzbuch enthält viele wichtige Rege-
lungen, die von den Kommunen bei ihrer (Innen-) 
Stadtentwicklung genutzt werden. Einige Instru-
mente sind allerdings in der Anwendung nicht 
praktikabel, haben hohe rechtlichen Hürden und 
erfordern einen hohen Verwaltungsaufwand, ins-
besondere beim §177 BauGB (Moderniesierungs- 
und Instandsetzungsgebot). Im Zuge des Bau-
landmobilisierungsgesetzes ist es 2021 bereits zu 
Nachjustierungen etwa beim Vorkaufsrecht nach 
den §§24 BauGB und dem Baugebot nach §176 
BauGB gekommen. Ob damit die erwünschten Wir-
kungen entfaltet werden, ist noch zu evaluieren. 

Die skizzierten Herausforderungen erfordern ein aktives Management des Wandels im Sinne einer 
innerstädtischen Transformation. Historischen Stadtstrukturen müssen kontinuierlich an neue Ge-
gebenheiten angepasst werden – jedoch nicht ohne eine proaktive Vorstellung von ihren dauerhaften 
Qualitäten und dem Weg zu einer lebendigen Verschränkung von Traditionen und Gegenwart. Nur 
dann können die oben geschilderten Qualitäten historischer Innenstädte auch in Zukunft zum Tragen 
kommen. 

Weitere Unterstützung für Kommunen beim Klimaschutz und  
bei der Klimaanpassung

Links: Vision zur komplexen Sanierung  

und Neugestaltung des Platzes Neugasse in 

Meißen, inzwischen umgesetzt.
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Die finanzielle Grundausstattung der Kommunen 
muss gestärkt werden, um mehr Handlungsspiel-
raum und Flexibilität für die Innenstadtentwick-
lung zu schaffen.

Viele Kommunen befinden sich nach wie vor in 
einer sehr angespannten Haushaltslage. Immer 
neue den Gemeinden übertragene Aufgaben und 
hohe Altschuldenbestände verhindern kommuna-
le Investitionen und verringern den kommunalen 
Handlungsspielraum deutlich. Damit die Kommu-
nen die Finanzierungsbedarfe stemmen können, 
die sich aus den Herausforderungen für die In-
nenstädte ergeben, muss deren finanzielle Grund-
ausstattung nachhaltig verbessert werden. Wie 
das im Detail geschieht, ist eine politische Frage; 
Ansätze für eine Verbesserung der kommunalen 
Finanzlage gibt es in den verschiedenen Bundes-
ländern reichlich.

Das Fördersystem in Deutschland muss verein-
facht und übersichtlicher werden.

In Deutschland hat sich in den vergangenen Jahr-
zehnten eine breite, ausdifferenzierte Förder-
landschaft etabliert. Die Vielfalt bringt aber auch 
Unübersichtlichkeit. Viele Kommunen sehen sich 
mit einem Geflecht unterschiedlicher Förderpro-
gramme mit unterschiedlichen Förderbedingun-
gen konfrontiert. Problematisch sind zudem Son-
derprogramme mit teils extrem kurzen Laufzeiten 
bzw. Antragsfristen. Die Reduzierung der Städ-
tebauförderung von sechs auf drei Programme 
wird von der Arbeitsgemeinschaft begrüßt. Eine 
weitere Vereinfachung der Förderlandschaft ist 
anzustreben, denn sie verspricht mehr Übersicht-
lichkeit und eine leichtere Zugänglichkeit zu För-
dermitteln. Zudem sollten die Förderprogramme, 
wo sinnvoll, untereinander besser verzahnt wer-
den, sodass eine zielführende Kombination unter-
schiedlicher Fördertöpfe einfacher möglich ist.

Hier läßt es sich gut aushalten: Kultur im 

Lübecker Kulturgrüner Komplimentegarten 

(links), auf dem Domplatz in Bamberg 

(rechts) und Stralsund (rechte Seite). 

Die Beantragung und Verwaltung der Städtebau-
fördermittel müssen flexibler und unbürokrati-
scher gestaltet werden.

Die Städtebauförderung verlangt den Kommunen 
einen hohen bürokratischen Aufwand ab. Die Be-
antragung der Städtebaufördermittel ist hochfor-
malisiert und wenig flexibel. Dadurch müssen die 
Kommunen einiges an Personal- und Finanzres-
sourcen einsetzen. Die Zeithorizonte für die Ab-
rufung der Fördermittel sind oft sehr eng begrenzt 
und korrespondieren nicht mit den tatsächlichen, 
sinnvollen Planungs- und Bauabläufen. Hinzu 
kommt, dass die Länder teils sehr unterschied-
liche Förderbedingungen und Fördertatbestände 
ausgearbeitet haben. Die Förderungen privater 
Sanierungsmaßnahmen im Rahmen der Städ-
tebauförderung wird beispielweise sehr unter-
schiedlich gehandhabt. An dieser Stelle wäre eine 
bundesweite Vereinheitlichung (Verwaltungs-
vereinbarungen) im Sinne gleicher Bedingungen 
sinnvoll. Darüber hinaus muss die Städtebauför-
derung flexibler ausgestaltet werden. Hier ist der 
Bogen zu schlagen zwischen einer adäquaten Ver-
wendung der Fördermittel und der Kenntnis der 
Kommunen, wo die Gelder lokal am besten einge-
setzt werden können.

Die Fördertatbestände der Städtebauförderung 
müssen an neue Herausforderungen angepasst 
werden.

Die Fördertatbestände stammen zu einem Großteil 
aus der Entstehungszeit der Städtebauförderung. 
Seitdem sind allerdings neue Themenfelder hinzu-
gekommen, die den Einsatz von Städtebauförder-
mitteln rechtfertigen würden. Beispielsweise sollten 
die hohen Kosten für Maßnahmen von Klimaschutz 
und Klimaanpassung sowie der Mobilitätswende 
explizit in die Berechnung der Unrentabilität einer 
Maßnahme eingehen und als Fördertatbestände in 
die Städtebauförderung aufgenommen werden. 

ERWARTUNGEN
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14.09.1973: Gründung der Arbeitsgemeinschaft 
der Städte Bamberg, Lübeck und Regensburg 
(kurz: BaLüRe) in Bamberg. Die Arbeitsge-
meinschaft verstand ihre Aufgabe von Beginn 
an darin, die Interessen von Kommunen mit 
hochkarätiger denkmalgeschützten Altstädten 
gegenüber den Ländern und dem Bund zu ver-
treten. Im Mittelpunkt stand dabei das Anliegen, 
auf die Gesetzgebung und der Ausführungsbe-
stimmungen zur Städtebauförderung sowie die 
Finanzierungsmodalitäten bei der Sanierung 
mittelalterlicher Altstädte einzuwirken. 

50 JAHRE 
ARBEITSGEMEINSCHAFT 
HISTORISCHE STÄDTE 

06.06.1974: Präsentation der Studie „Zur Erhal-
tung und Erneuerung alter Städte“ in Lübeck.  
In ihr werden nach Darstellung der Sanierungs-
problematik Anlass, Ziele und vorgeschlagene 
Maßnahmen der AG BaLüRe zur Verbesserung 
des rechtlichen und finanziellen Instrumenta-
riums der Sanierung erläutert.

1973: Gründung des Deutsche Nationalkomitees 
für Denkmalschutz (DNK) 

1. Oktober 1973: Verabschiedung des Bayeri-
schen Denkmalschutzgesetzes. Schon in den 
Jahren zuvor war erste Kritik laut geworden an 
der damals vorherrschenden Geringschätzung 
der Historischen Stadt und der Praxis der Kahl-
schlagsanierung, also des großflächigen Abris-
ses: Das Fotobuch „Die gemordete Stadt“, 1964 
veröffentlicht von Wolf Jobst Siedler und Elisa-
beth Niggemeyer greift dieses Thema auf. 

August 1974: Unter dem Motto „Eine Zukunft für 
unsere Vergangenheit“ erklärte der Europarat 
das Jahr 1975 zum „Europäischen Denkmal-
schutzjahr“. Das kurz zuvor gegründete „Deut-
sche Nationalkomitees für Denkmalschutz“ 
wirkte dabei maßgeblich mit. Das Europäische 
Denkmalschutzjahr markiert den Beginn »mo-
derner« Denkmalpflege in der Bundesrepublik. 
Im selben Jahr wird auch in der DDR ein Natio-
nales Denkmalschutzgesetz verabschiedet. 

50 Jahre Best Practice der behutsamen Stadterneuerung und  
Denkmalpolitik

1973

1974
1973

Stadtarchiv Bamberg, Fränkischer Tag 

vom 15.09.1973

Intensiver fachlicher und persönlicher 

Austausch stehen bei den Treffen der 

Arbeitsgemeinschaft Historische Städte 

genauso auf der Tagesordnung, wie die 

Diskussion aktueller Themen (Bild vom 

Treffen am 17.06.2016).

1973

1974
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ZEITSTRAHL

1975: Anlässlich des Europäischen Denkmal-
schutzjahres 1975 gibt das Deutsche National-
komitee die Broschüre „Drei Beispielstädte“ 
heraus, in der die Städte Bamberg, Lübeck und 
Regensburg mit ihren Problemlagen und den 
Erhaltungskonzepten vorgestellt werden.

September 1978: Ausstellung „Unsere Vergan-
genheit hat Zukunft“ in der Bayrischen Lan-
desvertretung in Bonn anlässlich fünf Jahre 
Arbeitsgemeinschaft BaLüRe. Gezeigt werden 
erste Beispiele der Stadterhaltung und des 
Denkmalschutzes.

1981: Die AG veröffentlicht die Broschüre „Er-
fahrungen mit Stadterhaltung und Stadterneue-
rung in historischen Städten – Zehn Jahre Städ-
tebauförderungsgesetz“. Sie stellt beispielhaft 
Planungen für die erhaltende Erneuerung in 
historischen Altstädten vor, dazu Konzepte, Mo-
delle sowie Beispiele für unterschiedliche Wege 
zum gemeinsamen Ziel.

1987: Die erhaltenen Bereiche der Lübecker Alt-
stadt mit ihren über tausend Kulturdenkmalen 
werden in die Unesco-Welterbe-Liste aufge-
nommen, da die Lübecker Stadtarchitektur und 
einige außergewöhnliche Einzelbauwerke in 
den authentisch erhaltenen Stadtbereichen auf 
außergewöhnliche Weise die Macht und histori-
sche Bedeutung der Hanse bezeugen.

1990/91: die AG lobt den Architektur-Wettbe-
werb „Neues Bauen in alten Städten“, aus und 
dokumentiert seine Ergebnisse 

19.04.1991: Festakt in Regensburg zur Gründung 
der „Arbeitsgemeinschaft Historischer Städte“ in 
Erweiterung von BaLüRe um die Städte Görlitz, 
Meißen und Stralsund. Die erweiterte AG wird in 
einer Broschüre unter dem Motto „Sechs Städte – 
eine Arbeitsgemeinschaft“ vorgestellt. 

Juli 1979: Die „Bauausstellung Berlin GmbH“ er-
hält vom Berliner Abgeordnetenhaus den Auftrag, 
in Berlin-Kreuzberg die sogenannten IBA-Alt 
vorzubereiten. Zwar handelt es sich beim Ber-
liner IBA-Gebiet um gründerzeitliche Quartiere, 
doch die an der Internationalen Bauausstellung 
präsentierten Möglichkeiten der erhaltenden Er-
neuerung stoßen international auf große Reso-
nanz und bestätigen damit nachträglich den von 
den Städten der AG seit 1973 eingeschlagenen 
Weg. Die Idee der „Behutsame Stadterneuerung“ 
beginnt sich als Leitbild durchzusetzen. 

1982/83: Die „12 Grundsätze der Stadterneue-
rung“ in Berlin (West) maßgeblich erdacht vom 
Architekten und Stadtplaner Hardt-Waltherr Hä-
mer, avancieren zum offiziellen Leitbild für die 
Stadterneuerungspolitik von Berlin (West). Sie 
bildeten den programmatischen Kern der Inter-
nationalen Bauausstellung 1984/87 in Berlin-
Kreuzberg (sog. IBA-Alt).

1989/1990: Nach der deutschen Wiedervereini-
gung haben Bund, Länder und die ostdeutschen 
Städte gewaltige Aufgaben der Stadterneuerung 
zu schultern. Die vorhandenen Stadterneue-
rungsinstrumente bedurften einer Anpassung. 
Deshalb führte der Bund in kürzester Zeit zu-
sätzlich zu der seit 1971 laufenden Städtebau-
förderung durch das Programm „Städtebauliche 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen“ das 
Programm »Städtebaulicher Denkmalschutz« 
speziell für die ostdeutschen Bundesländer ein. 
Das Programm unterstützt im Zeitraum 1991-
2019 insgesamt 257 Städte der ostdeutschen 
Länder mit 361 Fördergebieten. 

Januar 1990: Meißen wird gemeinsam mit den 
Städten Brandenburg, Stralsund, Halberstadt 
und Weimar in das sogenannte „Modellstadtpro-
gramm“ aufgenommen, in dem in deutsch-deut-
scher Kooperation pilothaft Verfahren zur syste-
matischen Stadterneuerung umgesetzt werden.  

1992: In gemeinsamen Klausurgesprächen von 
Vertretern der sechs Städte vor Ort in Stralsund, 
Meißen und Görlitz werden „Leitziele und Maß-
nahmen zur Stadtentwicklung und Stadterneu-
erung“ zur Sanierung von Görlitz, Meißen und 
Stralsund erarbeitet und in der gleichnamigen 
Publikation veröffentlicht.

1993: Der historische Stadtkern von Bamberg 
wird als Weltkulturerbe in die Liste der UNESCO 
eingetragen.

1978

1979

1981

1982/83

1987

1990/91

1992

16.10.1998: Festakt in Meißen „25 Jahre AG His-
torische Städte“. Erstmalige Auslobung des Bau-
herr:innen-Preis für „Hervorragende Sanierung 
oder Neubau im historischen Stadtkern in den 
Mitgliedsstädten“. Fortan wird er alle vier Jah-
re ausgelobt und ist mit einer Bronzeplakette, 
einer Urkunde und einem Preisgeld verbunden. 

1975
1989/90

1990

1998

1993

1991
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DIE HISTORISCHEN ALTSTÄDTE
STRALSUND UND WISMAR

Welterbeantrag

ZEITSTRAHL

2002: Der Deutsche Bundestag beschließt die 
Wiedererrichtung des 1950 abgerissenen Ber-
liner Schlosses (2013 Baubeginn). Im Oktober 
2005 Abschluss des Wiederaufbaus der Dresdner 
Frauenkirche. Dieses und eine Reihe weiterer 
Rekonstruktionsprojekte in Deutschland, wie z.B. 
die sogenannte „Neue Altstadt“ in Frankfurt am 
Main, führen unter Fachleuten zu einer kontrovers 
geführten Debatte um den Umgang mit dem Bau-
erbe und die Legitimität von Rekonstruktionen.

2002: Zusammen mit der Altstadt von Wismar 
wird die Altstadt von Stralsund 2002 in die Welt-
erbe-Liste der UNESCO aufgenommen.

Juli 2006: Die UNESCO nimmt das Altstadt-En-
semble von Regensburg mit Stadtamhof in die 
Welterbeliste auf.  

19.03.2013: Parlamentarischer Abend in der 
Sächsischen Landesvertretung in Berlin an-
lässlich des 40-jähriges Bestehens der Arbeits-
gemeinschaft. Unterzeichnung einer Vereinba-
rung zur Fortsetzung der bisher praktizierten 
Arbeitsweise.

2016: Treffen in Görlitz zum 25. Jubiläum der 
Ost-Erweiterung der AG Historische Städte mit 
Treffen der „Ehemaligen“ und Exkursion nach 
Breslau.

2019: Aus Anlass des Jubiläums „100 Jahre 
Bauhaus“ gibt die AG einen Kalender heraus 
mit Fotos und Informationen zu Bauwerken aus 
den sechs Mitgliedsstädten, die ohne den Ein-
fluss des Neuen Bauens nicht denkbar gewesen 
wären.

2020: Stellungnahme der AG zum Entwurf eines 
Jahressteuergesetzes 2020, die geänderte Re-
gelungen zum § 7h der Einkommenssteuerge-
setzgebung betreffend.

2020: Neustrukturierung der Städtebauförde-
rung: Reduzierung auf drei Förderprogramme 
und damit Wegfall des bisherigen Programms 
„Städtebaulicher Denkmalschutz“. Das Thema 
Denkmalschutz soll zukünftig als Querschnitts-
thema über alle Programme hinweg bearbeitet 
werden.

23.03.2023: Parlamentarischer Abend in der 
Sächsischen Landesvertretung in Berlin an-
lässlich des 50-jähriges Bestehens der Arbeits-
gemeinschaft Historische Städte – ein halbes 
Jahrhundert kommunaler Fachaustausch und 
Engagement in der Denkmalpolitik.

2006: Förderalismusreform I zur Neuordnung 
der Finanzbeziehungen und der Zuständigkeiten 
des Bundes und der Länder. Der neu eingeführ-
te Artikel 104 b GG legt fest, dass die Mittel des 
Bundes zusätzlich zu eigenen Mitteln der Länder 
bereitgestellt werden. Die Bundesmittel sind nur 
als befristete Unterstützung gedacht. Die Pro-
gramme sollen regelmäßig evaluiert und sind in 
ihrem zeitlichen Verlauf mit fallenden Jahres-
beträgen ausgestaltet. Die Förderalismusreform 
führt zu einer Auffächerung der Städtebauförde-
rung auf insgesamt sechs Förderprogramme.

2009: Öffnung des Programms „Städtebaulicher 
Denkmalschutz“ auch für Kommunen in den al-
ten Bundesländern. Bis zum Auslaufen des Pro-
gramms im Jahr 2019 wird es in 322 Städten mit 
insgesamt 343 Fördergebieten genutzt.

2012: Das Programm „Städtebauliche Sanie-
rungs- und Entwicklungsmaßnahmen“ läuft 
aus. Zwischen 1971 und 2012 wurden im Rah-
men des Programms rund 3.900 Fördergebiete 
mit rund 8 Mrd. Euro Bundesmitteln unterstützt. 

2023

2020

2020

2019

2016

2013

2012

2009

2006

2006

2002

2002
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